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Büdungs- und Schulpolitik

Schulszene Schweiz

Blick Uber den Zaun

Niederländischer Minister will Arbeitsbedingungen der
Lehrer verbessern

Der niederländische Bildungsminister Loek Hermans
hat den Lehrergewerkschaften fur den neuen Tarifvertrag

Gehaltserhöhungen in Höhe von 2,25% bei einer
Laufzeit des Vertrags von anderthalb Jahren und zusätzlich

fur das Jahr 1999 ein einmaliges Jahresendgeld von
0,2% angeboten. Der am 1. Januar 1999 auslaufende
Tarifvertrag gilt fur Lehrer an Grund- und weiterfuhrenden

Schulen sowie an Schulen der Berufsausbildung
und Erwachsenenbildung. Hermans mochte im
Schulbereich gemeinsam mit Arbeitgebern und
Arbeitnehmern Arbeitsbedingungen und Arbeitsverhaltnisse
modernisieren sowie die Organisation und Personal-

politik professionalisieren. Profitieren davon sollen vor
allem die Lehrer und Lehrerinnen. Bereits vorher hatte
der Minister die Grundziige eines Vorschlags präsentiert,

der den Lehrerberuf, die Schulstruktur und das

Lehrerstudium attraktiver machen soll. Auch die
Tarifvorschlage sind in diesem breiteren, qualitatsorientier-
ten Zusammenhang zu sehen. Durch ansprechende
Arbeitsbedingungen und breite Entfaltungsmöglichkeiten
sowohl fur neue und bereits tatige Lehrer als auch fur
ausgeschiedene Lehrer, die wieder in den Schuldienst
eintreten mochten, soll der Schulsektor auf dem
Arbeitsmarkt des 21. Jahrhundert wettbewerbsfähig werden.

Pressemitteilung

Immer mehr Eltern als Lehrer in den USA

Als Antwort auf die Krise im öffentlichen Schulwesen

in Amerika unterrichtet eine zunehmende Anzahl von
Eltern ihre Kinder selber. Das sogenannte Home-
schooling ist in allen Gliedstaaten erlaubt, doch nicht in
allen sind Vorschriften darüber erlassen worden. Welche
Auswirkungen diese Unterrichtsart auf den Bildungsstand

hat, ist nicht genügend bekannt

Bis vor einigen Jahren waren es ausschliesslich religiose
Fundamentalisten oder der Gegenkultur verbundene
Exzentriker, die ihre Kinder von öffentlichen Schulen
fernhielten und zu Hause unterrichteten. «Home-schoo-
ling» ist heute dagegen ein Trend, dem sich immer mehr
Durchschnittsamerikaner anschliessen. Rund 1,6 Millionen

Kinder und Jugendliche in den USA erhalten
gegenwartig von ihren Eltern Unterricht Dies sind fünfmal

soviel wie vor zehn Jahren.
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